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Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betreffend die Abhaltung von Unter-

richtsknrsen im Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das

Gesetz vom 28 . April 1885 , betreffend das Husbeschlagge-
werbe , vorgeschriebenen Prüfung behufs des Nachweises
ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermög¬
lichen, finden an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in

a ) Hall , b ) Heilbronn , e) Ravensburg , ä ) Reut¬
lingen und e) Ulm dreimonatliche Unterrichtskurse im Huf¬
beschlag statt , welche am Dienstag , den 3 . Januar
1S1L ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse
sind bis 2 . Dezember ds . Js . bei dem Oberamt , in
dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet,
vorschriftsmäßig einzureichen.

Dem Zulassungsgesuch sind in Form urkundlicher Be¬
lege anzuschließen:

1. ein Geburtszeugnis:
2. der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit im

Schmiedhandwerk und einer zweijährigen Tätigkeit
als Schmiedgeselle , wobei der Bewerber schon im
Hufbeschlag beschäftigt gewesen sein muß : die Zeug¬
nisse hierüber müssen von dem betreffenden Dienstherrn
selbst ausgestellt und von der Ortsbehörde beglaubigt
sein;

3 . wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwillig¬
ungserklärung des Vaters oder Vormunds;

4 . ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Be¬
werbers ausgestelltes Prädikatszeugnis , sowie eine
Bescheinigung derselben darüber , daß dem Bewerber
die erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung seines
Unterhalts während des Unterrichtskurses zu Gebot
stehen werden;

5 . eine von dem Bewerber , und wenn derselbe minder¬
jährig ist, auch vom Vater oder Vormund Unterzeich¬
nete Erklärung , durch welche die Verbindlichkeit über¬
nommen wird , die der Staatskasse erwachsenen Kosten
zu ersetzen, wenn von dem Schüler der Unterrichtskurs
vor seiner Beendigung ohne Genehmigung der K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen oder durch
eigenes Verschulden die Entfernung aus demselben
veranlaßt oder die Prüfung binnen einer gesetzten
Frist nicht erstanden wird (tz 4 Abs . 2 der Verfüg¬
ung des K . Ministeriums des Innern voin 11 . Juni
1885 ) .

Stuttgart , den 1. November 1910.
Sting.

Politische Uebersicht.
Die Schuld des Publikums an dem Bestehen

einer Revolverpresse betont mit vollem Recht die „Kreuz¬
zeitung " : „Daß es Zeitungen gibt , die aus der „Enthüll¬
ung " pikanter Familienkonslikte , Liebesaffären usw . ein
Gewerbe machen , ist leider wahr . Niemand kann es mehr
beklagen als die ehrenhafte Presse . Aber die Schuld ist
doch zum Teil wieder bei den Neugierigen , Sensationsgierigen
zu suchen, die eine solche Presse erst lebensfähig machen.
Im Prozeß Bruhn ist festgestellt worden , daß der Geschmack
an der sensationellen Aufbauschung auch der alltäglichsten
Vorkommnisse in der Skandal - und Verbrechen -Chronik
sich in Berlin sehr weit verbreitet hat . Hunderttausende
von Zeitungslesern greifen am liebsten nach den Blättern,
die ihnen die Verbrechen des Tages aus aller Welt nach
Art der Hintertreppenromane erzählen : mit krassen Ueber-
schriften und Stichworten , mit brutaler Deutlichkeit der
Schilderung , womöglich mit dem Bild der Täter und der
Opfer . Wenn keine Verbrechen zu erzählen sind , tut es
zur Not auch eine Ehebruchs -, Betrugs - oder Spielergeschichte
oder ein Vorkommnis in der Welt der Prostituierten und
ihres Anhanges . Daß sich auf dies Sensationsbedürsnis
des Großstädters eine ganze Zeitungsindustrie gründet , ist
nicht zu verwundern . Wundern muß man sich nur darüber,
daß so viele anständige Menschen solche Zeitungen immer
und immer wieder kaufen und sich sogar nicht schämen, sie
öffentlich zu lesen. Gegen die Schund - und Schmutzliteratur
der Groschenhefte schließen sich die patriotischen Kreise aller
Parteien zusammen . Die Schund - und Schmutzliteratur
der Tagespresse , die sich meist ein politisches Mäntelchen
umhängt , läßt man aus politischen Gründen ungestört , und
doch ist sie vielleicht noch gefährlicher als der Berbrecher-
roman der Hintertreppe . Wir empfehlen diese Angelegen¬
heiten allen den Vereinen , die sich die Gründung einer
Partei der anständigen Leute jeder politischen Richtung an¬
gelegen sein lassen."

Wegen der Meischnot hatte sich der volks¬
parteiliche Abg . Stengel auf Berlcvgen seiner Wähler beim
Reichsamt des Innern dafür verwandt , daß der Lebens¬
mittelteuerung und Fleischnot abgeholfen werde . Er erhielt
folgende Antwort des Staatssekretärs : „Euer Hochwohl¬
geboren teile ich ergebenst mit , daß die Erörterungen zur
Beseitigung der bestehenden Lebensmittelteuerung noch nicht
zum endgültigen Abschluß gekommen sind " . — Allmählich
kann man zweifeln , ob sie überhaupt noch einmal zum Ab¬
schluß kommen werden.

Der französische SenaLsausschusi für die Aen-
derung des Militärstrafgesetzes hat die Abschaffung der Todes¬
strafe bei militärischen Verbrechen im Frieden beschlossen.

Dem portugiesischen Minister des Aeusieren
hat auch der deutsche Gesandte eine Note überreicht , die in
den gleichen Ausdrücken wie die Noten Englands usw . die
Aufnahme der offiziösen Beziehungen anzeigt . Die Lissa¬
bons Bevölkerung brachte den Vertretern der Mächte einen
Fackelzug dar als Zeichen der Dankbarkeit für die freund¬
liche Haltung . Das Vorgehen der Mächte bedeutet noch
nicht die Anerkennung der Republik.

Türkische Truppen hatten bei Dibra einen Zu¬
sammenstoß mit einer Arnautenbande , die 10 Mann verlor.
— Bei Mentesche Wardar im Bezirk Penidsche fand ein
Kampf mit einer bulgarischen Bande statt , wobei zwei Bul¬
garen fielen und mehrere verwundet wurden.

Die Revolutionäre von Honduras vermeiden
seit dem Angriff auf Ricoperez jeden ernsten Zusammenstoß
mit :den Regierungstruppen . Sie haben , nachdem die
Regierungstruppen Verstärkungen erhalten hatten , die Stadt
verlassen.

Die amerikanisch -kanadische Konferenz zur Ver¬
besserung der Handelsbeziehungen ist am Donnerstag in
Ottawa geschlossen worden , ohne daß es zu einem Beschluß
gekommen wäre . Es wird im Januar eine zweite Konferenz
in Washington stattfinden , von der man ein günstiges Er¬
gebnis erhofft.

In Mexiko ist es zu blutigen Ereignissen ge¬
kommen . Weil dieser Tage ein Mexikaner in Rock Springs
(Texas ) wegen eines eingestandenen unsittlichen Angriffs auf
eine Amerikanerin auf dem Scheiterhaufen verbrannt worden
mar , veranstalteten Studenten in der Stadt Mexiko Demon¬
strationen gegen die Amerikaner . Es kam zu Angriffen
auf Amerikaner und amerikanische Handelshäuser , deren
Fenster zertrümmert wurden . Die Menge zerriß eine
amerikanische Fahne und trat sic mit Füßen , ohne daß die
Polizei eingeschritten wäre . Mehrere Zeitungen veröffent¬
lichten heftige Artikel , die die Demonstranten noch mehr
erregten . Die Menge griff die Geschäftsräume des „El
Imparcial " an , zerstörte sie und steckte sie in Brand . Die
berittene Polizei machte nun von der Schußwaffe Gebrauch.
Drei Demonstranten wurden getötet und viele verletzt. Etwa
200 Personen wurden verhaftet . Auch der Sohn des
amerikanischen Botschafters war Angriffen ausgesetzt . Ein
Straßenbahnwagen , in dem amerikanische Kinder zur Schule
fuhren , wurde mit Steinen beworfen . Ein Kind trug Ver¬
letzungen davon . Der amerikanische Botschafter erhob beim
Minister des Aeußern energischen Einspruch . Der Gouver¬
neur richtete vor dem Rathaus eine Ansprache an die
Demonstranten , in der er die Protestkundgebung der Studie¬
renden billigte , die Studenten aber aufforderte , keine Ge¬
walttätigkeiten zu begehen . — Der mexikanische Botschafter
in Washington hat beim Staatsdepartement wegen des
Lynchgerichts Einspruch erhoben.

Die Goldmsel.
79 von Clark Russell. (Fortsetzung .)

Von neuem durch die schrecklichsten Gedanken gefoltert,
wandelte ich auf uud ab , bis nach etwa einer BiertLlstunde
Fräulein Temple erschien. Sie merkte sofort an meinem
verstörten Gesicht , daß Schweres auf mir lastete , und fragte
angstvoll , ob was Neues passiert sei. Ich erzählte ihr nun
alles von meiner Nachtwache ab bis jetzt, teilte ihr meine
Vermutungen und Befürchtungen mit und bat sie schließlich
noch einmal inständig , Vertrauen zu mir zu haben und nicht
durch Dreinsprechen mein Handeln Zu erschweren.

Dadurch rief ich wieder einen kleinen Disput hervor,
indem sie meinte , bei Dingen , wo alles für sie auf dem
Spiele stände , doch auch das Recht zu haben , ihre Ansicht
zu äußern usw . — kurz , die alte Geschichte, aber zu meiner
großen Genugtuung in weit milderer Form und nicht so
heftig wie sonst, mehr vorstellungsweise . Darüber kam
Wilkins und brachte das Frühstück . Wir setzten uns unter
das Sonnendach , bedrückt von dem Gedanken , was die
nächste Stunde wohl bringen würde.

Nun merkte ich erst recht, welch niederschmetternden
Eindruck meine Mitteilungen auf sie gemacht hatten . Sie
genoß trotz all meines Zuredens nicht das mindeste . Selbst
der Kaffee widerstand ihr . Und das Schlimmste war , ich
vermochte ihr nicht den geringsten Trost zu spenden . Ihr
Elend machte mich noch elender , als ich ohnehin schon war.

Während wir so saßen , sah ich, wie die Mannschaft
sich an der Küche zu der von Lush um 9 Uhr anberaumten
Beratung versammelte.

Ich machte Fräulein Temple darauf .aufmerksam und
bat sie, sich in ihre Kabine zurückzuziehen , weil ich Zügel¬

losigkeiten der Leute befürchtete, die sich nun als die Herren ,
des Schiffes fühlten.

Mein Gott , jammerte sie, kann ich nicht wenigstens
hier oben in irgend einer Ecke bleiben ? So allein da
unten vergehe ich vor Angst.

Mir wäre es eine Beruhigung , wenn Sie sich dem An¬
blick der rohen Gesellschaft vorläufig entziehen , erwiderte ich
mit einem bittenden Blick.

Da stand sie tief seufzend auf , und ich begleitete sie
schweigend zur Treppe . An deren Fuße angekommen , drehte
sie sich noch einmal um und sah mich mit todestraurigen
Augen an.

Ach Gott , was ich in diesem Augenblick empfand!
Eine tiefe Sehnsucht erfaßte mich, ihr nachzustürzen , sie in
meine Arme zu schließen, sie um Vergebung zu bitten für
jedes rauhe Wort und sie mit allen nur erdenklichen tröst¬
lichen Hoffnungen zu beschwichtigen. Darüber verschwand
sie, ich aber starrte noch eine ganze Weile nach der Tür,
die sich hinter ihr geschlossen hatte , die ganze Seele erfüllt
von Liebe , trotzdem ich doch wußte , daß ihre Bangigkeit,
sich von mir trennen zu müssen, keinem anderen Gefühl als
dem der Furcht entsprang.

Ich begab mich in quälender Erwartung des Bevor¬
stehenden an die Wetterreling . Es dauerte nicht lange , bis
der Zimmermann , gefolgt von dem größten Teil der Mann¬
schaft, langsam von der Küche herangeschritten kam.

Wir wollen in die Kajüte gehen , sagte er, ohne sich
aufzuhalten , und bedeutete mir nur mit einer Kopfbewegung,
4>aß ich folgen solle : hier oben treibt einem der Wind jedes
Wort vom Munde . Wetherley mag einstweilen Wache
halten.

So zogen wir schweigend hinunter — neun Mann,
mußer mir und Lush.

Setzt euch, Iungens , forderte er auf , indem er selbst

, am oberen Ende des Tisches auf dem Stuhl des Kapitäns
Platz nahm , und mir ein Zeichen machte , mich neben ihn
zu setzen.

Mein Herz pochte mir zum Zerspringen . Es kostete
mich eine fast übermenschliche Anstrengung , Ruhe zu zeigen
und gleichmütig meine Blicke Uber die Versammlung schweifen
zu lassen. Einige Leute zischelten leise untereinander , andere
sahen sich neugierig um , alle Gesichter aber verrieten eine
Art trotziger Spannung . Lush schien nach Worten zu suchen.
Fest auf den Tisch starrend , begann er endlich:

Herr Dugdale , wir haben die Lage überlegt , in die uns
der Selbstmord des Kapitäns gebracht hat . Wir alle sind
einig , mit Ausnahme von Wetherley , ihm wär 's egal , wie 's
käme.

Ueber was sind Sie einig ? unterbrach ich.
Er räusperte sich und steckte den Finger in sein Hals¬

tuch, als wenn es ihn beengte.
I , na , das will ich Ihnen ganz genau sagen . Wissen

Sie , der Wilkins da — er deutete mit dem Kopf nachdem
Jungen — war nämlich nebenan , als der Kapitän Ihnen
von den zweimalhunderttausend Pfund erzählte , die er aus
einer Südseeinsel verstaut hat . Natürlich hat der Junge als
guter Maat das Maul nicht gehalten , na , und da — er
würgte etwas und fuhr dann heraus — ua , und da können
Sie sich wohl denken , über was wir einig geworden sind.

Ich merkte , wie ich erblaßte , denn ich hatte ihn nur
zu gut verstanden , doch gelang es mir , meinen Schrecken zu
verbergen und ziemlich ruhig zu entgegnen : Bitte erklären
Sie sich näher.

Er lachte roh auf . Nun was zum Teufel , werden wir
denn anders beschlossen haben , als das Geld zu holen!

Ja , das wollen wir , schrie einer der Leute dazwischen.
Sollen wir es etwa liegen lassen, bis die Wilden es holen?

Fortsetzung folgt.



Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 14. November 1910.

Längerkranz . Der gestrige Liederabend , den
der hiesige Sängerkranz im Gasthaus zur Traube veran¬
staltete , bereitete seinen aktiven und passiven Mitgliedern
und anderen Freunden der Musik einige schöne und genuß¬
reiche Stunden . Die von dem Vereine dargebotenen , mit
Wärme und innerer Begeisterung vorgetragenen Lieder
waren von dem umsichtigen Dirigenten , Herrn Hauptlehrer
Günther , in der Weise sinnig zusammengestellt , daß sie
in ihrer Art eine kleine Silcherfeier darstellten und des
Volksliederkomponisten schönste Weisen wie „O Maidle , du
bist mei Morgenstern " , „O wie herbe ist das Scheiden " ,
„Mir ist zu wohl ergangen " rc. zu Gehör brachten . Für
Abwechslung sorgten die von Frl . Emilie Günther,
Tochter des Dirigenten , mit angenehmer , weicher und wohl¬
gebildeter Stimme wiedergegebenen Soli , ferner die von
einem singenden Mitglied mit viel Humor dargestellten Büh¬
nenstücke und nicht zum wenigsten der eigenartigen , hier
wohl zum erstenmal aufgeführten „lebenden Lieder " ,
bei denen zum gesungenen Text das entsprechende Bild
unter farbenprächtiger Beleuchtung tritt , das Lied gleichsam
in seinem Hauptteil plastisch darstellend und wiedergebend.
So bot der Abend viel Schönes , und mit dankbarem Sinn
werden die Teilnehmer sich desselben noch lange gerne erinnern.

Planetenstand
vom 15 . November bis 15 . Dezember 1910.

(Entnommen dem „Kosmos ", tzandweiser (.Naturfreunde , 1910 , Heft 11.)
X .-X . Venus tritt am 26 . November in die obere

Konjunktion mit der Sonne : sie erreicht damit ihre größte
Entfernung von der Erde : rund 256 Mill . Kilometer . Eine Be¬
obachtung des Planeten ist nicht möglich , da er nahezu
gleichzeitig mit der Sonne auf - und untergeht.

Mars , rechtläufig in der Wage , ist morgens zu sehen;
er taucht kurz vor 6 Uhr am Osthimmel aus.

Jupiter , rechtläufig im östlichen Teile der Jungfrau,
wird um 5Vr Uhr , zuletzt schon vor 4 Uhr morgens am
östlichen Horizont sichtbar . Für die Beobachtung der Satel¬
liten liegen die Verhältnisse noch nicht günstig.

Saturn , rückläufig in den Fischen , steht bei Einbruch
der Dunkelheit schon ziemlich hoch im Südosten und bleibt
Mitte November bis nach 5 ^ Uhr , Mitte Dezember bis
nach 3 s/4  Uhr morgens über dem Gesichtskreis . Um 10Vs
Uhr , bezw . 8 s/.> Ühr abends passiert er die Mittagslinie.
Am 12 . Dezember erblickt man ihn 2 Mondbreiten südlich
vom Mond . —

Die Nächte vom 6 .— 13 . Dezember sind durch reicheren
Sternschnuppenfall ausgezeichnet . —

In der Nacht vom 16 ./17 . November 1910 findet eine
totale Mondsfinsternis statt , die auch in Europa beobachtet
werden kann . Am 16 . Novbr ., abends 11 Uhr 44 Min .,
tritt der Ostrand des Mondes in die erste Berührung mit
dem Kernschatten der Erde . Langsam beginnt dieser von
Osten her über die Mondscheibe herzuziehen , bis sie völlig
verfinstert ist. ( 17 . Novbr ., vormittags 12 Uhr 55 Min .)
Die totale Verfinsterung dauert bis 1 Uhr 47 Min . Dann
beginnt der Nordostrand aus dem Schatten zu treten . Um
2 Uhr 58 Min . verläßt der Schatten auch den südwestlichen
Rand.

-I - Altensteig , 13 . Nov . Einer Einladung des hies.
homöopathischen Vereins Folge leistend hielt Herr Or . wsä
Brey er , hom . Arzt in Freudenstadt im „Stern " einen Vor¬
trag über „Durchfälle und ihre homöopathische Behandlung ",
der von hier gut besucht war : dagegen war die Zahl der
Besucher von auswärts diesmal ausfallend gering trotz der
günstigen Witterung . Der Vortragende entledigte sich seiner
Aufgabe ! in gewohnter gründlicher und doch leicht faßlicher

Aus meinem Iieldpredigerkeben 1870—71.
Don ch Heinrich Köstlin.

Fortsetzung.
Ein großer Psarrkranz , nach Art des Metzinger

wurde zuweilen in Lagny abgehalten , wo sich die
gesamte württembergische Feldgeistlichkeit mit der säch¬
sischen vereinte . Kam ich heim , so traf ich im Zimmer
meist liebe Freunde , teils katholische , teils protestantische.
Dann braute ich in Rogers Teemaschine einen Tee und
wir schwelgten in freundlichen Erinnerungen , tauschten unsere
Erfahrungen aus , scherzten, labten uns an unfern gegensei¬
tigen Briefen , die Gemeingut waren . Da saß Freund
Klumpp , der mir im Feld nahe gekommen ist und allemal
von den Vorposten hereinkam . Freund Bretschneider
jammerte über seine Oberfeuerwerker ! Dann kam Berner,
auch die Offiziere Dettinger und Sarwey gesellten sich gerne
ins „Pfarrstüble " . Bald ritt Faulhaber an , bald fuhr
Stirm vor , bald kam Schule auf seinem Einthalergaul da-
hergehumpelt . Hie und da marschierte auch ein Infanterist
von der 1. Brigade herüber , — das war allemal ein großes
Fest . Wenn Oberstleutnant Dettinger dabei war , dann gab
es sogar Schinken aus dem Magazin . Das waren gemüt¬
liche, schöne Stunden . Da war kein Blatt vor dem Munde,
da schlossen sich die Herzen auf , und wir schämten uns nicht,
einander zu bekennen , wie wir aus den Schlachtfeldern in
den Glauben des Evangeliums hineingewachsen sind . Es
war so wohlig bei uns , daß der gemütliche xranä
wenn er jeden Morgen und Abend kam , um die Kachel zu
holen , in der er sich Wasser zum Trinken sieden wollte , —
in der Regel dablieb . Er liebte namentlich den guten,
dicken „Domine Pröbstle " und saß halbe Nächte unter
theologischen Disputationen auf dessen Bett.

Weise wofür ihm der gebührende Dank vom Vorsitzenden
im Namen der Versammlung ausgesprochen wurde.

s . Unterjettiugen , 14. Novbr. Am Freitag wurde
der Bauer Jak . Haag , Sim . Sohn , von einer Kuh , die
er nach Nagold führte , zu Boden geworfen und getreten,
so daß er mittels Fuhrwerk nach Hause zurückgebracht
werden mußte . Der Arzt konstatierte einen komplizierten
Unterschenkelbruch.

r Bad Teinach , 12 . Novbr . Ein Abkommen , das
auch weitere Kreise interessieren dürfte , wurde kürzlich zwi¬
schen den beiden Schwarzwaldbezirksvereinen Teinach und
Zavelstein getroffen . Das Areal der Burgruine Zavelstein
war seit Jahren an den Hauptverein des Württ . Schwarz¬
waldoereins verpachtet und mit der Pachtsausübung der
Zweigverein Teinach betraut . Ueber die Verwendung der
vereinnahmten Turmeintrittsgelder hatte der Hauptverein zu
verfügen , durch welche Maßregel sich Zavelstein benachteiligt
fühlte und deshalb die Aufhebung des bestehenden Pacht¬
vertrages betrieb . Der Hauptverein gab nun den Pacht
frei , und die König!. Domänedirektion als höchste Behörde
beauftragte das Kameralamt Hirsau resp. das Oberamt Calw
mit der Neuoerpachtung , wobei seitens der Domänedirektion
ausdrücklich betont wurde , daß sich die beiden Gemeinden
Teinach und Zavelstein in dieser Angelegenheit auf freund¬
liche Weise zu einigen haben . — Den Bemühungen des
Oberamtmanns Reg .-Rat Binder , sowie des Landtagsabg.
Staudenmeyer von Calw gelang es nach langen Verhand¬
lungen , eine Einigung in oben gewünschtem Sinn herbei-
zuführen . Von den Turmeinnahmen , die bekanntlich zum
größten Teil aus den Touristenkreisen bezogen werden , er¬
hält die Stadtgemeinde Zavelstein innerhalb Ortsetters ein
Fünftel , während die beiden Schwarzwaldbezirksvereine
Teinach und Zavelstein je zwei Fünftel erhalten und ange¬
wiesen sind , diese Beträge ausschließlich zu Wegbauten und
Wegverbesserungen , sowie Verschönerungen in der näheren
Umgebung von beiden Orten zu verwenden . Für die regel¬
rechte Einhaltung dieser Bestimmungen wurde eine Kommis¬
sion gebildet , die zu gleichen Teilen aus Mitgliedern von
Teinach und Zavelstein unter dem Vorsitz eines höheren
Beamten vom Oberamt Calw besteht.

Calw , 13. Nov . Der Fuhrknecht der Naislacher
Sägmühle , Karl Rentschler , welcher zwischen Würzbach
und Calmbach tot aufgefunden wurde , soll, wie nachträglich
festgestellt wurde , nicht vom Langholzwagen gefallen , sondern
infolge des engen , schlechten Wegs auf Markung Calmbach
unter den Wagen gekommen sein.

Der Landesausschuß der Nationalliberalen Partei
Württembergs zur politischen Betätigung

der Beamten.
p Wie die Württ . Presse -Korrespondenz meldet , hat

der Landesausschuß der Nationalliberalen Partei Württem¬
bergs in seiner aus allen Teilen des Landes außerordentlich
zahlreich besuchten Sitzung vom 12 . November mit voller'
Einmütigkeit anerkannt , daß die vom Ausschuß des ersten
Wahlkreises erhobenen Beanstandungen der Beeinflus¬
sung , wie sie von verschiedenen staatlichen Behörden einigen
politisch tätigen Beamten gegenüber geübt wurde , begründet
waren . Es war festzustellen , daß die Einzelfälle ohne
jedes Zutun der betreffenden Beamten , ja teilweise wider
ihren ausgesprochenen Willen von der Presse aufgegriffen
wurden , daß jedoch nach eingehender Prüfung des Materials,
wie es inzwischen auch in der Presse mitgeteilt worden ist,
der wiederholte Versuch Vorgesetzter Behörden ihren unter¬
stellten Beamten politische Tätigkeit selbst in der harmlosen
Form rein sachlicher Vorträge zu verwehren , trotz der in
wesentlichen Punkten unrichtigen , in der Art der Behand¬
lung unschönen Auslassung des Staatsangeigers erwiesen ist.
Diese Haltung höherer Staatsbehörden wurde insbesondere des¬
halb bedauert , weil die Beamten ein reiches Maß von nützlichen
Kenntnissen für Fragen des öffentlichen Lebens mitbringen,

Viel Scherz und Unsinn trieben wir mit einander . Der
Humor ging nie aus . So rief uns abends einmal Haupt¬
mann Sarwey in den Salon , der unsere Stabskanzlei war:
„Sehen Sie nur den kleinen Spaßvogel , dm ich gefangen
habe !" , damit deutete er auf eine 72 Pfund -Granate , die
vergessen hatte , zu platzen . Sie stand auf dem Pianino
der Mine . Flocquet und von da an ließ man abends den
„Spaßvogel " tanzen . Voll Angst schielte der biedere Stabs¬
fourier , der dabei arbeiten mußte , über die Akten zu dem
tanzenden „Spaßvogel " hinüber . Zuweilen wanderte ich
abends in den Quartieren herum und horchte nach den
Wünschen und Anliegen der Soldaten ; oder ich ging nach
Brie und Champigny hinunter auf die Vorposten . Abends
kam die zweite „Sitzung " beim General : es mußte wieder
bis zur dritten Zigarre gesessen werden und wir hatten dann
oft so den „Sitzer " bekommen , daß wir noch länger saßen.
Wer etwas von zu Haus bekam , stiftete es für unfern Tisch.

Nette Abende brachte ich bei Molsberg in der Artil¬
lerie , bei Linck unter den Jägern zu . Uederall fand ich
freundlichste Anhänglichkeit . Sehr vielen Spaß machte das
Einheizen . Das Material war zu Ende . Da ragte nun
oft aus dem Kaminfeuer ein abgebrannter Stuhlfuß , Klavier¬
fuß usw . So kam allmählich Weihnachten heran.

Aus einem Brief aus Villiers , 21 . Dez . Draußen
donnern plötzlich wieder in erhöhtem Maße die Kanonen
aus den Forts . Die Infanterie steht draußen , kampfbereit.
Die Artillerie ist in ihre Positionen aufgefahren , — möglich,
daß es auch für mich noch einmal Arbeit gibt , die es mir
unmöglich macht , Dir aus den Christtag zu schreiben. So
will ich's jetzt tun , wenn auch nicht die volle Aufmerksam¬
keit dem Briefe zugewandt werden kann , sondern meine
Blicke über 's Papier hinweg immer auf die harrenden
Bataillone streifen, damit ich bei der ersten Bewegung so¬

andererseits ihre unmittelbare Berührung mit breiten Kreisen
der Bevölkerung im öffentlichen Dienst nur vorteilhaft sein
kann , sonach eine politische Mitarbeit der Beamten inner¬
halb der Schranken ihrer Amtspflicht für den Staat und
das allgemeine Wohl nur ersprießlich ist. — Dieser Auf¬
fassung hat der Landesausschuß in folgender Erklärung
Ausdruck verliehen : „Der Landesausschuß ersucht die
Kammerfraktion der Nationalliberalen (Deutschen) Pattei
unter Hinweis auf die grundsätzliche Bedeutung dieser An¬
gelegenheit für das gesamte öffentliche Leben mit aller
Entschiedenheit für die Wahrung der staatsbürger¬
lichen Rechte der Beamten einzutreten . Der Landes¬
ausschuß hat zu der Fraktion das Vertrauen , daß sie die
schwer bedrohten Interessen der Beamtenschaft mit allem
Nachdruck zu schützen weiß ."

r Stuttgart , 12 . Nov . Verhinderung der staatlichen
Beamten an politischer Tätigkeit . Der „Staatsanzeiger"
erwähnt die Mitteilung , daß einem zum Departement des
Innern gehörigen Beamten von einem zuständigen Beamten
gesagt worden sei, daß er auf eine etatsmäßige Anstellung
wohl nicht rechnen könne , wenn er seine politisch-publizist¬
ische Tätigkeit nicht aufgebe und bemerkt dazu : Das Tat¬
sächliche an diesem Fall ist das Folgende . Ein bei der
Beratungsstelle für das Baugewerbe diätarisch verwendeter
Regierungsbaumeister richtete im vorigen Winter an den
dieser Stelle Vorgesetzten Vorstand der Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel die Frage , ob es beanstandet werde,
wenn er im jungliberalen Verein Vorträge über die neue
Bauordnung halte . Die Frage wurde verneint , gleichzeitig
aber bemerkt , daß der Vorstand dem Beamten zu einer zu
weit gehenden Vertragstätigkeit in jenem Verein , die ihn
an der Erfüllung seiner Amtspflichten gehindert haben würde,
nicht rate . Von irgend einer Rückwirkung seiner Vortrags¬
tätigkeit auf die Dienststellung des Beamten war mit keiner
Silbe die Rede . Die berufliche Stellung des Beamten ist
auch keine solche, die eine Zurückhaltung vom politischen
Leben im dienstlichen Interesse als geboten erscheinen lassen
würde.

p Stuttgart , 10 . Nov . Die im August v. Is . ver¬
storbene Witwe des Rentners Ludwig Georg Müller  zu
Wimpfen i. T . hat der technischen Hochschule hier durch
letztwillige Verfügung die Summe von 20000 ^ zur Er¬
richtung einer Mllller -Amannschen Stiftung zugewendet.

Stuttgart , 12. Nov . Wie die „Deutsche Reichspost"
mit Vorbehalt mitteilt , trägt sich der Direktor der landw.
Hochschule Hohenheim , v . Strebe !, mit der Absicht , aus
seinem jetzigen Wirkungskreis auszuscheiden.

r Die Witwe » im Beruf . Die Berufszählung
vom 12 . Juni 1907 erhob auch die Zahl der Witwen nach
ihrer beruflichen Stellung . Hiebei ergab sich, daß überhaupt
96 736 Witwen vorhanden waren , von denen 37 471 ohne
Haupt - und Nebenberuf in den Zählbogen sich eintrugen.
Von den 59 265 beruflich tätigen Witwen entfielen auf
Landwirtschaft , Gärtnerei und Tierzucht , Forstwirtschaft und
Fischerei 31915 , wovon 971 im Nebenberuf tätig waren.
Der Indnstrie , einschließlich Bergbau und Baugewerbe
zählten sich 8104 Witwen zu , 52 im Nebenberuf . Aus
Handel und Verkehr kamen 5654 , worunter 119 neben¬
berufliche . In häuslichen Diensten und lohnarbeitwechselnder
Art , nicht bei der Herrschaft lebend , standen 1332 Witwen.
Im Privaten und öffenttichen Dienst und in den freien
Berufsarten betätigten sich 759 Witwen . Im Haushalt
der Herrschaft lebend leisteten 845 Witwen Dienste . Als
Angehörige anderer Berufsatten ohne Haupt - und Neben¬
beruf zählten sich 10656 Witwen . Bei dieser Gelegenheit
wurden die Witwen auch nach Altersklassen gezählt . Das
Ergebnis war : Im Alter von unter 20 Jahren befanden
sich 5 , 20 — 25 Jahre alt waren 177 , zwischen 25 und
30 Jahren standen 578 , zwischen 30 und 40 3490 , zwischen
40 und 50 10603 , zwischen 50 und 60 23103 , zwischen

fort zu Pferd steigen kann . Wenn uns Ruhe vergönnt ist,
so sitzen wir am Christabend in engerer Familie , d. h. im
Brigadestab still beisammen und versuchen, uns mit den
Lebkuchen , die Ihr uns so lange voraus schon geschickt habt,
einen Christtag zu bereiten . Will der Feind aber auch das
Fest der Liebe mit Kanonen feiern , so ist es mir auch ein
schöner Gedanke , am Weihnachtsfeste die Botschaft von der
Erlöserliebe aufs Totenfeld hinauszutragen . Wir sind auf
alles gefaßt . Komme es denn , wie Gott es will ! Wir
werden die Klarheit des Himmels über uns aufgehen sehen,
auch hier außen , ja gerade da . Unsre Augen sind dafür
geschärft, unsre Herzen empfänglich geworden.

Christ tag.  Am 24 . waren wir wieder auf der
„Pastete " gestanden , weil die Franzosen wieder auf ihren
Forts lärmten . Als wir uns abends zusammenfanden , ward
uns von der teuren Heimat ein lieber Christtag bereitet.
Jeder hatte seine Christgabe bekommen : ein schönes Lied,
eigens für uns gedichtet, eine wunderschöne Ansprache:
„Weihnachtsgruß " , die uns im Innersten ergriff , ein Büchlein,
ein Taschentuch , mit einer „Wacht am Rhein " , einem Moltke
darauf , etwas Warmes für Hände oder Füße , 6 Zigarren
und einen Lebkuchen . Alle waren erfreut , ach, was sag
ich : tief ergriffen von der sinnigen , so zart und liebevoll
zusammengestellten Gabe . Wie zauberte uns dieser Gmß
plötzlich eben — heim , wie weckte er eine Sehnsucht in uns,
wir fühlten es so, wie ihr alle unserer gedenket ! Ich sah
Soldaten , welchen die Tränen herunterliefen , als sie die
Gabe auspackten . Im Brigadestab zündeten wir uns einen
Christbaum an . und als wir jenen unnennbaren Lhristtags-
geruch einatmeten , da waren die Gedanken ganz wo anders,
als unter den Vorposten in Villiers . Es ist ein ernster,
stiller Abend gewesen und doch in seiner Art wunderschön
und mir für alle Zeiten unvergeßlich . (Forts , folgt .)



60 und 70 33 974 . Ueber 70 Jahre alt waren 24806
Witwen . Die berufslosen und 60 — 70jährigen Witwen
stellten sonach mit den Ziffern 37 471 und 33974 das
weitaus größte Kontingent . Am kleinsten zeigt sich die
Berufszahl der Witwen in privaten und öffentlichen Diensten
und den freien Berussarten mit 759 und dem Lebensalter
nach unter 20 — 25 Jahren naturgemäß mit 182 . Von den
berufslosen Witwen lebten von eigenem Vermögen , Renten
und Pensionen 35 149 . Die Berufstätigkeit der Witwen
wurde nach dem Berus ihres letzten Ehemannes , sowie dem
eigenen Berus gezählt.

v Stuttgart , 12 . Nov . (Wiirtt . Reformations¬
denkmal .) Aus allen Kreisen der evang . Bevölkerung
Württembergs fließen jetzt dem Reformationsdenkmal in
Stuttgart große und kleine Gaben zu und es ist rührend,
wie auch kleinste Leute ihr Scherflein hiezu beitragen . Bis
jetzt sind nahezu 30 000 -E eingegangen : von größeren
Gaben erwähnen wir : 500 ^ von Herzogin Wem ; 1000 ^
von Frau Geh . Kommerzienrat v. Siegle -Stuttgart ; ver¬
schiedene Gaben von 500 darunter von Hotelbesitzer
Marquardt -Stuttgart ; je 300 ^ vom Grafen Zeppelin,
Kommerzienrat Heinr . Otto -Stuttgart , Geh . Kommerzienrat
Boith -Heidenheim u . a . Natürlich bedarf es noch weiterer
ansehnlicherMittel , um ein würdigesDenkmal erstellen zu können.

Stuttgart , 12. Nov. Dem Vernehmen nach hat
Direktor Müller vom Cannstatter Wilhelmatheater das
Stuttgarter Schauspielhaus aus 6 Jahre gepachtet ; damit
würde Stuttgart eine ständige Operettenbühne bekommen.

r Tübingen , 12 . Nov . (Königsbesuch .) Wie be¬
reits neulich erwähnt , wird der König in nächster Zeit wieder
hier erwartet . Es steht nunmehr fest, daß das Königspaar
mitte dieser Woche auf etwa 14 Tage im Jagdschloß Beben¬
hausen wieder Aufenhalt nehmen wird.

Eßlingen , 12. Nov. Der Reichstagsabgeordnete
Professor 2Letzel hat die ihm von der Nationalliberalen
Parteiorganisation des 5 . württemb . Reichstagswahlkreises
(Eßlingen , Kirchheim , Nürtingen und Urach ) wieder ange¬
borene Kandidatur für die nächsten Reichstagswahlen aus
freien Stücken abgelehnt.

r Tuttlingen , 12 . Okt . (Selbstmord ) . In der
Donau wurde der etwa 50 Jahre alte Schneider I . Teufel
tot aufgefunden . Krankheit und Armut scheinen den Mann
der eine sechsköpfige Familie zu ernähren hatte , in den
Tod getrieben zn haben.

Bückingen OA.Heilbronn, 12. Nov. (Bubenstück.)
In der Nähe der Eisenbahnbrücke wurde ein Mast für die
gleislose Straßenbahn bei Nacht quer über den Weg gelegt.
Ein Eisenbahnbeamter , der zum Frühdienst wollte , stürzte
darüber und verletzte sich am Fuß , sodaß er längere Zeit
arbeitsunfähig sein wird , auch mehrere Arbeiter sind darüber
gestürzt , ohne sich aber zu verletzen.

Genchtssaal.
r Reutlingen , 11 . Nov . Bor der Strafkammer in

Tübingen wurde gestern wegen des Unfalls vom 5. Juli
im Hof einer hiesigen Fabrik bei dem drei Arbeiter den Tod
fanden , gegen den verantwortlichen Unternehmer , Baumeister
Jakob Heß verhandelt . Es wurde ihm zum Vorwurf ge¬
macht , daß er bei Herstellung des Wasserbehälters gegen
die Regeln der Baukunst gefehlt und durch Fahrlässigkeit
den Tod der Arbeiter verschuldet habe . Er soll bei Ab¬
deckung des etwa 8 m langen und 6 m breiten Schachtes
die eisernen Balken zu schwach konstruiert haben , wodurch
sich diese durchbogen und mit dem beinahe 2 -> hohen Erd¬
deckel durchgebrochen und in die Tiefe gestürzt sind . Zum
Unglück sind dabei drei beschäftigte Arbeiter in den Wasser-
und Erdmassen erstickt. Das Gericht erkannte auf 4 Wochen
Haft.

Deutsches Reich.
Berlin , 11. Nov. In der zweiten Hälfte dieses

Monats wird der chilenische Kreuzer „Blanco Encalada"
in Bremen die Leiche des in Deutschland verstorbenen chile¬
nischen Präsidenten Montt zur Ueberführung nach der Heimat
an Bord nehmen . Die Teilnahme des deutschen Volkes an
dem plötzlichen Tode des Präsidenten Montt und die Trauer
der Chilenen um ihr Staatsoberhaupt wird unter anderem
auch durch eine Beteiligung der Kaiserlichen Marine an dem
Trauerzeremoniell zum Ausdruck kommen . Auf besonderen
Befehl des Kaisers haben am Tage der Ausreise des chilen.
Kreuzers die an der Weser liegenden Marinebefestigungen
Halbstock zu flaggen und feuern beim Sichten bezw . Passieren
des Kreuzers einen Trauersalut von 20 Schuß . Vor der
Wesermllndung werden deutsche Kriegsschiffe dem „Blanco
Encalada " ein kurzes Geleit geben und gleichfalls einen
Trauersalut feuern.

Berlin , 12. Nov. Der Ballon Nordhausen, der
gestern in Schmargendorf aufgestiegen war , geriet am

Stettiner Haff in einen furchtbaren Schneesturm . Es gelang
den Insassen noch das Hass zu überfliegen und auf Usedom
zu landen.

Pforzheim , 11. Nov . Von dem Neubau der evang.
Kirche im Stadtteil Brötzingen stürzte ein 30jähr . Maurer
herab und brach das Genick . Er war sofort tot.

r Pforzheim , 12 . Nov . (Arbeiterbewegung .)
Gestern und heute haben die hiesigen Bijouteriefabrikanten
den übrigen organisierten Goldarbeitern gekündigt . Die
genaue Zahl steht noch nicht fest. — Ein hiesiger Ketten¬
macher wurde aus dem Wege zur Arbeit von drei Gold¬
arbeitern angehalten und mit Gewalt gezwungen , sich als
Verbandsmitglied zu unterzeichnen . Die Täter sind noch
nicht ermittelt.

Mannheim , 12. Nov . Das Hochwasser ist nunmehr
zum Stillstand gekommen . Während der Wasserstand des
Neckars von gestern auf heute zurllckging , ist der Rhein noch
etwas gestiegen , 6,52 auf 6,63 m . Die oberen Pegel¬
stationen melden durchweg langsames Fallen.

Heidelberg , 10. Nov . Nach einer Mitteilung der
Königstuhl -Sternwarte wurde von Cerulli in Teramo (Italien)
im Sternbild des Stiers ein neuer Komet , zehnter Größe,
entdeckt . Am 9 . ds . stand der Komet zwischen den Sternen
10 und 12 im Stier. Seine Bewegung erfolgt in südlicher
Richtung.

Kölu , 11. Nov . In einem offenen Brief an die
„Köln . Ztg ." wendet sich der im Prozeß des Pfarrers
Kolb -Ennabeuren vielgenannte Staatsanwalt Elwert aus
Stuttgart in der „Köln . Bolksztg ." energisch gegen die
Straffreiheit von wahrheitsgetreuen Gerichtsberichten , wenn
ein solcher Bericht die Ehre eines dritten herabwürdigt.

Fulda , 11. Nov. In einer gestern hier abgehaltenen
Vertrauensmänneroersammlung der Zentrumspartei der Wahl¬
kreise Fulda -Schlüchtern und Rothenburg -Huenfeld gab der
Abg . Müller - Fulda der Versammlung seinen Entschluß
kund , aus Alters - und Gesundheitsrücksichten bei den näch¬
sten Reichstagswahlen nicht mehr kandidieren zu wollen.

Betreffend die Ernährungsverhältnisse der
Volksschnlkinder haben die Fachkommission für Gesund¬
heitspflege und der Beirat der Zentralstelle für Volkswohl¬
fahrt wichtige Leitsätze aufgestellt und kürzlich veröffentlicht.
Die umfassenden , von der Zentralstelle veranstalteten Erheb¬
ungen haben unzweckmäßige und unzureichende Ernährung
eines großen Teils der Dolksschuljugend nachgewiesen . In
den Leitsätzen werden nun drei Gruppen von Wegen , die
hiergegen einzuschlagen sind , unterschieden : 1. Maßnahmen
gegen Nachlässigkeit und unzweckmäßige Ernährung im
Elternhaus , 2. Maßnahmen bei außerhäuslicher Tätigkeit
der Mutter , 3 . Besondere Maßnahmen für kinderreiche Fa¬
brik - und Heimarbeitersamilien , bedürftige Witwen ohne
außerhäußliche Beschäftigung und sonstige kinderreiche Fami¬
lien mit geringem Einkommen . Unter der ersten Gruppe
ist besonders auch hervorgehoben : „Verteilung von Ernähr-
ungs - und Alkoholmerkblättern an die Eltern bei der Ein¬
schulung der Kinder und Veranstaltung aufklärender Vor¬
träge an Elterabenden ."

Ausland.
Salzburg , 11. Nov. Das Wahrzeichen der Stadt

Salzburg , die Festung Hohen -Salzburg , stand heute nacht
in Gefahr , ein Raub der Flamen zu weden . In der
Stock -Kaserne entstand nachts in dem Arbeitszimmer der
Garnisons -Sträflinge ein Brand , der jedoch rechtzeitig von
der Wache bemerkt wurde und gelöscht werden konnte.
Die Ursache des Brandes ist jjdarin zu suchen, daß ein
Sträfling sich Feuerzeug zu verschaffen gewußt hatte und
damit unvorsichtig umgegangen.

Warschau , 12. Novbr. Der Nachbar des Grafen
Tolstoi , Fürst Obolenski , will in Tula erfahren haben,
daß Tolstoi am 10 . Nov . früh 5 Uhr mit seinem Arzt sein
Gut Sasnaja Poljana verlassen habe unter Hinterlassung
eines Briefes , in dem er den Wunsch ausspricht , die letzten
Tage seines Lebens in der Einsamkeit zu verbringen.

London , 11. Nov. Der britische Dampfer„Wally ",
der zwischen den englischen und südamerikanischen Häfen
verkehrte , ist auf der Höhe von Para untergegangen.
Die Zahl der Ertrunkenen beträgt ca. 100 , darunter 40
bis 50 Passagiere . Das Steuer war unbrauchbar geworden
und das steuerlose Schiff trieb auf ein Felsenriff und sank,
noch bevor die Rettungsboote ausgesetzt werden konnten.
Einige Fahrgäste und Matrosen wurden gerettet , indem sie
den Leuchtturm in der Nähe erreichten.

London , 10. Nov. Das Geschworenengericht in Win¬
chester hat beschlossen, die Anklage des Untersuchungsgerichts
gegen den Leutnant Siegfried Helm wegen des Vergehens , die
Befestigungen von Portsmouth gezeichnet zu haben , aufrecht
zu erhalten und gegen ihn zu verfahren.

Konftantinopel , 9. Nov. Finanzminister Dschavid
Bey und der Direktor der Deutschen Bank , Geh .-Rat Dr.
Helfferich haben heute abend den Anleihevertrag unter¬
zeichnet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
: : Nagold , 12. Nov . (Obstmarkt .) Zufuhr ca. 12 Ztr . Obst¬

most . Preis 6 ^ bis 6,20 65 Körbe Tapfeläpsel 6,50 bis 9
12 Körbe Tafetbirueu 6—12 ./6. Alles verkauft.

Bei der Zentralvermittluugsstelle für Obstverwertung Stuttgart,
Eßlingerstr . 15, Telefon 7164 sind eingclaufen : Angebote : In Tafel¬
äpfeln sind noch bedeutende Posten Winterfrüchte aus allen Gauen
Württembergs angeboren , in Preislagen von 10—20 ^ per Zentner,
meist in „Wiirtt . Eiuheitspackung ". In Mostobst liegen keine Ange¬
bote mehr vor . Nachfragen : in allen Obstartcn von Früchtehandlungen,
Kommissionshäusern , Konsumvereinen und Privaten , von zahlreichen
Plätzen des In - und Auslandes . Tafelobstprcise auf dem Stuttgarter
Engros -Markt am 12. Nov . : Aepfel 9—14, Birnen 10—28, Wal¬
nüsse 30—32 per 50 Kgr . Trotz reichlicher Zufuhr in Aepfeln
mar bei reger Kauflust der Vorrat schnell vergriffen . Die Preise
steigen langsam , cs wird aber noch viel minderwertige Ware ange-
liefcrt. Sortenprcise : Boskoop , Blenheim , W . Rambour 14, Gold¬
parmäne , Baumauus , Rosen -, Luiken , Schreineräpfel 12, Lokalsorten
9—11 Ber . Dechantsb ., K . Karl 26—28, Dicls . Pastoren , Char-
neu 14—18, Schneidcrbirn u. Dornbirn 10—12 per Ztr . Most-
obstprcise : Aus dem Nordbahnhof waren am 11. Nov . aufgestellt 92
Wagen , davon neuzugefllhrt 57 , nach auswärts abgegangeu 24. Preis
waggonweise per 10000 Kgr . 1440—1520 im Kleinverkauf 7,50
bis 7,90 per Ztr.

r Stuttgart , 11. Nov . Schlachtviehmarkt.
Großvieh , Kälber , Schweine,

Zugetrieben : 160 110 405
Erlös aus Lg . Schlachtgewicht.

Pfennig Pfennig
Ochsen von — bis — Kühe von 67 bis 77

— — >, 46 „ 57
Bullen 85 87 Kälber .. 98 „ 101

80 85 >, 94 .. 97
Stiere und 92 94 „ - „ —

Iungrinder 88 90 Schweine .. 73 ., 73
85 88 ,» / 1 »» 72
— „ — „ 66 —

Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.

Fruchtpreise.
Nagold , 12. Nov . Alter Dinkel — , —.—, — . Neuer

Dinkel 7.50, 7.33 7.—. Weizen 11.70, 11.48 , 10 .70. Kernen
—.—, — . Roggen —.— , — , —.—. Gerste — ,
—.—, Haber 6.90 , 6.80 , 6.50 . Mllhlfrucht — .
—.—. Bohnen — , —.- .—. Wicken — , —.—,
Erbsen —.—, — , —.—. Linsen — . Linsen-
Gerste —.—, . Roggen -Weizen — , —.—, — .

Viktualicnpreisc.
1 Pfund Butter 1,10—1,20 -F , 2 Eier 18 -H.

Altensteig , 9. No . Alter Dinkel — , —.—, —.—. Neuer
Dinkel 8.80 , 8.64 , 8.60 . Haber 8. - , 7.86 . 7.50 . Kernen —.—.
— . Gerste — , 8.50 , —.—, Mühlfrucht —.—, — ,
—.—. Weizen —.—, — , —.—. Roggen —.—, 10.—, — ,
Welschkorn — , —.—. Linsen-Gerste — .

Pi ktua lie n preise.
1 Pfund Butter 1,05 keine Eier.

Literarisches.
Persien , dem Land der Sonne und des Löwen , hat wohl

bald das letzte Stllndlein der Freiheit geschlagen. Die beiden Kon¬
kurrenten England und Rußland sind nur noch nicht einig, wie weit
das Drittel reichen soll, das jeder von ihnen für sich beansprucht.
Sven Hedin hat Persien als ganz junger Mann und dann jetzt wieder
durchreist und die ganze orientalische Misere , den „Glanz der Unab¬
hängigkeit Persiens " am eigenen Leibe verspürt . In der zweiten
Lieferung seines neuesten Werkes „Zu Land nach Indien " (2 Bände
20 ^ ) begleiten wir den berühmten Forscher hinauf auf das armenische
Hochland , wo Christen und Mohammedaner in grausamem , blutigem
Ringen begriffen sind. Hedin versteht es meisterhaft , im Rahmen
einer fesselnden Schilderung seiner interessanten Reiseerlebnisse ein ge¬
treues Gemälde von Land und Leuten zu entwerfen . Wir sind ge¬
spannt zu hören , wie Hedin die Durchquerung auf meist unbekannten
Wegen gelang , aber auch was für den europäischen Handel und be¬
sonders für den deutschen, von diesem verlotterten Lande künftig zu
erwarten ist.

Zu beziehen von der O ^ rüser 'schen Buchhdlg . Nagold.

ä:L0!'ZIIL Vorräglicke
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Das Ballkleid . — Für das Ballkleid schreibt dies Jahr die
Mode die größte Enge vor . Aber selbst in den engsten Röcken , die
knapp anderthalb Meter weit sind, läßt es sich trotzdem noch recht
bequem und graziös tanzen . Es hat sich sogar ergeben, daß der enge,
faltenlose Rock viel weniger hindert , als der vorjährige lange und un¬
gefütterte , in dem man sich so leicht verwickeln konnte . Mit einer
Reihe von entzückenden Modellen derartiger Ball - und Gesellschafts
Kleider wartet die „Modcnwclt " (F . Bruckmann A.-G ., Berlin W.
35), in ihrer neuesten Nummer auf . Bemerkenswert darin sind auch
die hübschen Straßenkostüme und Mäntel , für welche Pelze als Ver¬
brämungen und Besätze in allen Variationen bevorzugt werden . In
gleich reichhaltiger Weise ist bezüglich der Kindergarderobe für die
kalte Jahreszeit Sorge getragen . Der ertrastarke Handarbeitsteil für
Weihnachtsarbeiten ist sicherlich vielen Damen eine willkommene Hijfe.
Zur Verkürzung der Winterabende trägt ferner eine interessante Lektüre
wesentlich bei. Abonnements übernimmt die G . W . Zaiser 'sche
Buchhandlg . Nagold zum Preise von 1,25 .^s.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortiich : K . Paur.

unUekk
I10L25I

*« 4
» » «

v«

i,5t LM, lmentbeii klick?

öle ctenrrngefäkkliek!
öie awM me öcknee die Mseke u-eiÄ
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Landw . Bezirksverein.
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement auf das

landwirtschaftliche Wochenblatt. Da dessen kostenfreier Bezug
mit dem Eintritt in den landw. Verein verbunden ist, und zum Zweck
der Fertigstellung der Postlisten die Mitgliederliste spätestens bis 1V
Dez. nach Stuttgart eingeschickt werden muß, so werden diejenigen,
welche dem landw. Verein beitreten wollen, gebeten, sich spätestens
bis 8 . Dez. d. I . mündlich oder schriftlich bei dem mitunterzeichnetcn
Kassier (Kaiser anzumelden. Spätere Meldungen würden erst vom
1. April 1911 zum Bezug des landw. Wochenblatts berechtigen. Auch
der Austritt aus diesem Verein kann nur durch Abmeldung bis zum
8. Dez. erfolgen. Wer diesen Termin versäumt, erhält sein Blatt weiter¬
hin zugeschickt und hat seinen Beitrag für das Jahr 1911 sortzuent-
richten. Die Herren Ortsvorstcher werden freundlichst ersucht, ebenfalls
bis zum 8 . Dez. dein Kassier Gaiscr anzuzeigen, welche Mitglieder
wegen Tods oder Wegzugs zu streichen sind.

Bei den großen Vorteilen, welche die Landwirte von der Zuge¬
hörigkeit zum landw. Verein haben (unentgeltlicher Bezug des landw.
Wochenblatts, den Kalender, Benützung der Iungviehweide, Zuwendung
von Beiträgen, ermäßigte Prämien-Sätze bei der Versicherungsgesellschaft
Wilhelma usf.) werden die Herren Ortsoorsteher höflichst gebeten, darauf
hinzuwirkcn, daß möglichst viele Landwirte ihrer Gemeinden dem landw.
Bezirksverein beitrcten.

Die Kalender für das Jahr 1911 wurden mit der heutigen Post
versandt; denselben liegt auch die Liste zum Einzug der Mitgliedsbeiträge
pro 1911 bei.

In der am 12. d. Mts. erschienenen Nummer 46 des Württ.
Wochenblattes für Landw. wird mit einem Aufruf zum Beitritt in den
landw. Verein aufgefordert. Wir versenden mit den Kalendern eine
Anzahl dieser Nummer und ersuchen solche an Landwirte, die dem
landw. Bezirksvcrein noch fernstehen, zu verteilen.

Nagold, den 11. Noo. 1910.
Vereinsvorstand: Kassier:

Oberamtmann Kommercll. OA.-Spark. Gaifer.
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Abonnement bei sllen Luckkanälungenunä
pollanssaNcn. verlangen Sie eine öratis -probe-
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Frankfurter Kursbericht vom 12. Nov. 1910.
Mitgeteilt durch

Bank -Kornmandite Horb . Carl Weil ^ Cie . Koinmandite

der Stahl ^ Aederer A . -G . Stuttgart.

Reichsbank und Württ . Notenbank -Giro -Konto in Stuttgart.

Telefon Nr . 78 . Postscheck -Konto Nr . 2267.
4 o/o Württ . Staatsobligationen . . . 101.60
31/2 „ Württ . Staatsobligationen von 1908 . 91.20
3 „ Württ . Staatsobligatioucn . 83 .30
31/2 >, Badische Staatsobligationen . - - gz.gg
3H2 „ Bayrische Staatsobligationen . 91 .—
3 /̂2 ,. Deutsche Reichsanleihc . 92.40
3 " „ Deutsche Reichsanleihe . 83 .65
3' ch „ Preußische Consols . 92 .50
3 „ Preußische Consols . 83 .55
5 „ Argentinier Anleihe . 101.90
5 „ Marokkaner Goldanleihe . 100.20
5 „ Chinesen 101.30
4 „ Württ . Hypothckbk . Pfandbr . 1920er . 101 .20
3V2 „ Württ . Hypothekbk. Pfandbr . alte . 92.30
4 „ Kreditverein -Obligationen 1917er 101.—
4 ., Rein .-Wests . Bd .-Kred .-Anst . 1918 100 .-
4 „ Preuß . Pfandbr .-Bank -Pfdbr . 1919er . 100.25
4 „ Rhein . Hyp .-Bank -Psandbr . 1919er . 101. —
4 „ Schwarzb . Hypoth .-Pfdbr . 1919er . 1M .20
3 /̂2 „ Rhein . Hyp.-Bank -Psandbr . alte . 90.30
4 „ Westd . Bod .-Kred .-Änst .-Pfdbr . 1918er . 100.20
3V2 .. Westd . Bod .-Kred.-Anst.-Pfdbr . 1916 . 91.40
Deutsche Bank -Aktien . 257 .—
Darmstädter Bank -Aktien . - . 130.7o
Dresdener Bank -Aktien . 161.90
Harpener Bergbau -Aktien . 187.50
Hamburg -Amerika Paket -Aktien . . . - . 143 .40
Badische Anilin -Soda . 498 .—
Reichsbank -Diskont . . 5 "ch
Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding¬
ungen . — Coupons löse » stets mehrere Woche « vor Verfall ohne
jede « Abzug ein.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren provisionsfreie Check-Conti.
Versicherung verlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Besorgung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
SafeSeinrichtung in unserem Panzergewölbe unter Selbstverschluß der Mieter.

Nagold.
Biivgee -Bevein.
Heute Bürgerabend

im Linker.
Wildberg.

MbLILA « .
(feinste Marinade)

per Dose 2.10, bei Mehrabnahme
billiger, empfiehlt, von ganz frischer
Sendung

G . Eberhardt.

Hüll. Möbei -Politm
das Beste zum Reinigen und Auf-
srischeu der Möbel in Fl . n. 60
und 1 empfiehlt

Friedr . Hezer,
Möbelgeschäft.

Nagold.
Ein tüchtiger

NM

Nagold.

Die Berechnung der lrirchl. Amkage
für das Rechnungsjahr 1910-11 ist vom 15. ds. Mts. an auf die Dauer
von einer Woche zur Einsichtnahme der Umlagepflichtigen auf dem Rat¬
haus aufgelegt. Einsprachen gegen den Ansatz und die Höhe, welche
nicht binnen dieser Frist bei dem Kirchengemeinderat vorgebracht werden,
sind ausgeschlossen, soweit sie nicht bei den Verwaltungsgerichten geltend
gemacht werden wollen.

Den 12. November 1910. Kirchengemeinderat:
Vorsitzender: Dekan Pfleiderer.

Mi ». Semlismm NiM
Wir machen unsere Mitglieder auf den mit der Versicherungsgesell¬

schaft Wilhelma in Magdeburg abgeschlossenen Begünstigungsvertrag,
welcher nach lOjähriger Dauer Heuer erneuert und neben der Haftpflicht-
auf die Lebens- und Unfallversicherung ausgedehnt worden ist, aufmerksam.

Nach diesem Vertrag erhalten unsere Mitglieder wesentlich billigere
Prämiensätze und günstigere Deckungssummen: es wird daher den Ver¬
einsmitgliedern dringend empfohlen, sich in ihrem eigenen Interesse bei
obengen. Gesellschaft zu versichern, auch wird die Umwandlung der im
Jahre 1901 und 1902 abgeschlossenen Versicherungen zu den jetzigen
Bedingungen angeraten.

Bei vorkommenden Haftpflichtsällen ist neben den Vertretern der
Wilhelma auch der Vereinssekretär zur Auskunfterteilung gerne bereit.

Nagold , den 12. November 1910.
Der Vereiusvorftand: Oberamtmann Kommerell.

kann sofort cintreten bei
Schreinermeister Bätzner.

WM -GchL
Ein rechtschaffener junger

Mensch van 16—18 Jahren,
welcher mit Pferden umzugehen
versteht, Fahren und Ackern kann,
wird aus Weihnachten in ein Gast¬
haus gesucht.

Nähere Auskunft erteilt.Hermann
Breitling z. schwarzen Adler in
Nagold.

V»Niêt <!urk!iIie5iNzVe ilsrNaus,

! 8 s M kein besseres
Hausmittel
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gegen
jeden

Heiserkeit , Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten ic. als

63 »" ! allein echte
Spitzwegerich

t 5rli 8 tdondon 8 .
Nur echt in Paketen ä 10 u. 20 -F
mit dem Namen Ouit AOIl zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schittenhelm ; in Ebhausen Th.
Natt ; in ttzültliugcn : I . G.
Hummel ; in Haitcrbach : I.
Thenrer ' ö Witwe ; in Rohrdorf:
Ernst Litzlcr ; in Simmeröfcld:
I . Ä . Braun , Ernst Lchaich.

Eine gute
Schietingen.

jamt dem3. Kalb
verkauft

Johs . Guteknnst, Wiü.
Ebhausen.

Einen Wurf
Milch¬

schweine
verkauft am
Dienstag, den
15. d. Mts., mittags 1 Uhr

Johannes Helber.

Niederlagen bei den Firmen: Hemrlch Lang, F-r. Schmid.

Union Demsch« -kerran»ai>s»ss' chast m « ruilport . Leivzig.

9 'im Abonnement cwpfobien:

vch iiir .kille«
Altbewährte, durchaus gediegene, bereits im
. — -  4ö . Wdegimg -
erscheinende illustrierte Familienzeitschrist!

Besondere Vorzüge:
Große Reichhaltigkeit , sorgfältig gewählter interessanter Inhalt , viel«

vrachtvolle Illustrationen , außerordentliche Billiake ' t

Jährlich 28 Hefte. Preis für das Heft nur 30 Pfg.

LldllQtkSk
8 er Uilterdsliinrgu»8 8er Virrenr.

Jährlich 13 elegant in Leinen gebundene,
reich illustrierte Bände zum Preise von nur je 75 Pfg.

In vielen Millionen von Bänden Verbreiter hat uns -re . B dliothek"

ihre Hauptaufgabe , jedem Büchsrliebhaber Gelegenheit zu geben , zur An¬

legung einer wirklich gediegenen , spannendste Unterhaltung und eine uner¬

schöpfliche Fundgrube de? Wissen ? zugleich bietenden

Prwstbibli - Mrk,
während ihres 34jährigen Bestehens- stets aufs beste erfüllt.

Abonnements nimmt die (4. V̂. ^niser 'sche Buchhandlung
XkiAoIll entgegen.

Lxtk'ZKkfol 'M
^ atotl xsseUlltst)
ein natürlicher Früchteextrakt , die Bestandteile
des Apfels und Zitrone enthaltend, liefern ein
tmr .'üglicheö, wohlbckömmttchesu. haltbares
Hausgctränkc , das sich in Tausenden von
Familien eingebürgert hat.

Edelster Ersatz für Apfelmost, wobei sich
das Liter nur ausö Pfennig

stellt. Portionen zu 150,100 und 50 Liter
sind überall erhältlich in Apotheken,
Drogerien und Kolonialwarengeschäften.

Niederlagen durch Plakate mit nebenstehen¬
dem Bits erkenntlich. Man achte genau
auf Nanicn und Schutzmarke.
ttuAv dieliraäer vorm . -Inlins Hvbraätzr

V'siisrdkiek -LtllttLLi 't.


	[Seite 1063]
	[Seite 1064]
	[Seite 1065]
	[Seite 1066]

